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LÖSUNGEN DER LETZTEN AUSGABE:

SUDOKU

Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Jede 
Zahl darf in jeder Zeile und jeder Spalte und in jedem 3x3 
Feld nur einmal vorkommen.
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TIEFENBRONN. Die Jugendarbeit
in Tiefenbronn wird auf profes-
sionelle Füße gestellt. Der Ge-
meinderat hat die Einrichtung ei-
ner halben Stelle für die offene
Jugendarbeit beschlossen. Die
Stelle soll so bald wie möglich be-
setzt werden und ist auf zwei Jah-
re befristet.

Bürgermeister Frank Spottek
erinnerte daran, dass beim Ju-
gendforum im November 2015
mit 50 Jugendlichen die Einrich-
tung eines Jugendraums ein
wichtiges Thema war. Es konnte
eine entsprechende Einrichtung
im März 2017 im alten Pfarrhaus
in Tiefenbronn eingeweiht und
an einige engagierte Jugendliche
übergeben werden. „Es hat sich
gezeigt, dass ein selbst verwalte-
ter Jugendraum nicht zielführend
ist“, sagte Bürgermeister Spottek.
Deshalb schlug er vor, die Kinder
und Jugendlichen durch offene
Jugendarbeit begleiten zu lassen.

Flexible Angebote
Guido Seitz von der Abteilung Ju-
gendarbeit/Jugendschutz des
Landratsamtes stellte dem Gremi-
um die offene Jugendarbeit vor.
„Es ist wichtig zu wissen, dass das
Jugendhaus selber nicht die Ju-
gendarbeit ist“, hob er hervor.
„Offene Jugendarbeit hat Ange-
bote, die flexibel sind und nicht
langfristig auf ein Ziel, wie bei-
spielsweise ein Turnier im Sport-
verein, hinarbeitet.“ Kurzfristige
Angebote, die keine besonderen
Fähigkeiten der Besucher fordern,
sollen ermöglichen, dass jeder
seine Talente einbringen kann.

Er erklärte außerdem die Ju-
gendarbeit in Tiefenbronn nicht
für gescheitert, sondern sah darin
einen Prozess, der nun zum offe-
nen Angebot führe. „Selbstver-
waltung ist eine gute Sachen,
wenn man sie begleiten kann“,

sagte er. Frank Schneider von
„miteinanderleben“ berichtete als
möglicher Anbieter von qualifi-
ziertem Personal über die Tätig-
keitsfelder, die die pädagogischen
Ansprechpartner der Jugendli-
chen haben, darunter der offene
Treff, Kontaktaufnahme zu Ju-
gendlichen in der Gemeinde oder
Projekte. Bei einer Anstellung mit
20 Wochenstunden setzte er 12,5
Stunden für die Öffnung des Ju-
gendtreffs an und 7,5 Stunden für
sonstige Organisationsaufgaben.

In der Diskussion stellte Ge-
meinderat Peter Werner (CDU)
fest, dass die Jugendlichen beim
Start des Jugendraums alleinge-
lassen worden seien. „Das ist ge-
scheitert, weil niemand Verant-
wortung übernommen hat“, sagte
er und wollte die Fortführung des
Jugendraumes nur noch mit Be-
gleitung. „Ich tue mich schwer
mit dem Konzept, ich weiß nicht,
ob wir die Stelle brauchen“, sagte
Gemeinderat Bernd Schmid
(CDU). Er sah das Angebot als
Konkurrenz zur Jugendarbeit von
Vereinen und Kirchen. Spottek er-
klärte, dass sich die Angebote er-
gänzen können. Diese Ansicht
wurde auch von Seitz und Schnei-
der unterstützt. „Wir wären
schlecht beraten, wenn wir jetzt
Nein sagen würden, sonst müss-
ten wir den Jugendraum wieder
schließen“, warf Gemeinderat Ste-
fan Kunle ein.

„Der Jugendraum ist geschei-
tert, weil die Jugendlichen immer
nur mit sich selbst zu tun hatten“,
sagte Gemeinderat Wolfgang
Liebl (CDU). „Es war falsch, den
Jugendlichen einen Raum zu ge-
ben und zu sagen: Jetzt macht
mal.“ Abschließend stimmte das
Gremium mit großer Mehrheit für
die vorgeschlagene Schaffung ei-
ner Stelle für die Jugendarbeit.

Tiefenbronn schaltet
in der Jugendarbeit um

Guido Seitz (links) vom Landratsamt Enzkreis stellt Tiefenbronns Bürgermeister
Frank Spottek und dem Gemeinderat die Jugendarbeit vor. FOTO: TILO KELLER

n Kieselbronn weiß man zu
feiern, auch ganz große Feste.
Das hat der Ort, der „immer

auf der Höhe“ ist, schon oft unter
Beweis gestellt und jetzt erneut ei-
nen eindrücklichen Beleg dafür
hinzugefügt: Rund 1000 Men-
schen verbrachten einen gelunge-
nen Abend bei der großen Open-
Air-Schlagerparty, die gemeinsam
vom Musikverein und vom Turn-
verein Kieselbronn veranstaltet
wurde. Schauplatz des Gesche-
hens war das weitläufige Vereins-
areal des Turnvereins im Kiesel-
bronner Sportgelände „Heinloch“.

Kleiderschrank durchsucht
Musikvereinsvorsitzender Ludger
Koytek und Turnvereinschef Mar-
tin Tepe hießen die Gäste will-
kommen, von denen viele die Mü-
he nicht gescheut hatten, ihren
Kleiderschrank (oder Dachboden)
nach spritzig-bunten Klamotten
aus der Schlager- und Disco-Zeit
der 1970er-Jahre zu durchsuchen

I
oder sich Neues im Retro-Look zu
besorgen. So war das passende
Ambiente geschaffen für den heiß
erwarteten Auftritt von „Papi’s
Pumpels“, der Schlagertruppe
vom Bodensee, rund um den
„Singemann“ Papi alias Rainer
Vollmer, die sich ganz auf den
deutschen Schlager der 1970er-
Jahre spezialisiert haben.

Die „Pumpels“ und Kiesel-
bronn, das eher jenseits des nörd-
lichen Verbreitungsgebietes der
Sänger vom See liegt, verbindet ei-
ne besondere Beziehung. Kiesel-
bronns Bürgermeister Heiko Fa-
ber, seit Jahren bekennender
Pumpels-Fan, hatte die Band vor
einem starken Jahr zum Einwei-
hungsfest des neuen Bauhofgelän-
des erstmals nach Kieselbronn ge-
holt. Bei der Band wie auch bei

den Kieselbronnern ist diese erste
Pumpels-Party hervorragend an-
gekommen und in lebhafter Erin-
nerung. Nicht nur deshalb, weil ei-
ne Stunde vor dem Auftritt ein ge-
waltiges Gewitter tobte und man
wegen des Wetters sehr bangen
musste. Nein, vor allem weil die
damals 500 Besucher einen erst-
klassigen musikalischen Abend
erlebten und jede Menge Spaß
hatten.

Holt doch die Pumpels wieder
nach Kieselbronn, das waren die
Wünsche, die schon bald danach
an den Musikverein herangetra-
gen wurden. Der Turnverein sagte
seine Unterstützung für das Groß-
projekt zu, und so kam es jetzt zur
Rückkehr der Schlagerhelden und
einer Neuauflage der Kiesel-
bronner Musikbegeisterung. Um

kurz nach viertel neun starteten
Papi und seine sieben Pumpels
durch: der Magische Michael, Dr.
Alexander, Tante Gerrda, Onkel
Wojto, Bob Krüger, Marijo und
Herr Raible, bürgerliche Namen
zählen beim „Pumpeln“ nicht,
wählten das „Ehrenwerte Haus“
von Udo Jürgens zum Auftakt.
„Michaela“, „Alice“, „Conny Kra-
mer“ und „Charlie Brown“ perso-
nalisierten die Siebziger, und wäh-
rend bei „Eviva Espana“ die Sonne
bei Tag und Nacht scheint, fragt
ein „altes holländisches Volks-
lied“: „Wann wird es endlich wie-
der Sommer?“

Als Vorband für die Pumpels
hatte das Orchester des Musikver-
eins Kieselbronn unter der Lei-
tung von Dirigent Uwe Weber ei-
nen starken Auftritt mit Stücken
von Frank Sinatra, den Beatles
und den Rolling Stones. Die Pum-
pels ihrerseits machten jedenfalls
zwei Ausnahmen von ihrem Sieb-
ziger-Jahre-Schlagerprogramm.
Als im Laufe des Abends doch ei-
ne Handvoll Regentröpfchen den
Weg vom Himmel fand, machten
sie einen kurzen Ausflug zu Gene
Kelly ins Amerika der 1950er-Jah-
re: „Singin’ in the Rain“. Und als
Kinder des großen Gewässers im
Süden bekannten sie: „Wir lieben
den Bodensee!“ Die Pumpels stell-
ten klar: „Wir lieben auch Kiesel-
bronn, und wer es kennt, wird es
verstehen.“ Und sie machten Hoff-
nung auf eine Rückkehr.

MARTIN SCHOTT | KIESELBRONN

■ Riesige Schlagerparty
von Musikverein und
Turnverein Kieselbronn.
■ Rund 1000 Musikfans
feiern mit der Erfolgsband
„Papi’s Pumpels“.

Die „Pumpels“ sind zurück

Stimmung herrscht bei den Gästen der Open-Air-Konzertparty auf dem TV-Gelände.

„Papi’s Pumpels“ mit Frontmann Rainer Vollmer (in Weiß) begeistern die Besucher der Schlagerparty von Musikverein und Turnverein Kieselbronn. FOTOS: MARTIN SCHOTT

Bildergalerie über

die Schlagerparty

unter:

www.pz-news.de
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